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mit seiner bis zu 77 m hohen Steilwand.  
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Gauchos …

All diese Begriffe können den südöstlichen Teil der 
Spitze Südamerikas beschreiben. Gauchos, die beritte-
nen Viehhüter der Pampas, kennt man überall auf der 
Welt als Markenzeichen Argentiniens. Sie leben weit 
verstreut in der Einsamkeit der kargen patagonischen 
Steppe und haben sich dem wilden Leben angepasst. 
So wie ihr nordamerikanisches Pendant, der Cowboy, 
sind sie uns ein Begriff von Freiheit und Unabhängigkeit. 
Sie haben gelernt, sich mit den vielfältigsten Widrigkei-
ten zu arrangieren.

Patagonien ist das Land der Pampas, der weiten, step-
penartigen Ebenen. Das argentinische Patagonien liegt 
im Regenschatten der Anden und ist überaus trocken. 
Charakteristisch ist auch der immerwährende starke 
Wind. Das Gletschergebiet Patagoniens bedeckt die 
Bergspitzen der Anden und bildet die drittgrößte Eis-
�¾�m�G�L�I���H�I�V���)�V�H�I����

�(�M�I���J�I�Y�G�L�X�I�R���6�I�K�I�R�Q�E�W�W�I�R���H�I�W���4�E�^�M�½�O�W���[�I�V�H�I�R���E�R���H�I�R��
hohen Bergmassiven zum Abregnen gezwungen, ein 
trockener Fallwind strömt über das Steppengebiet Pa-
tagoniens und prägt die Landschaft. Die Patagonische 
Steppe, das größte Trockengebiet Amerikas, ist mit ei-
ner Fläche von rund 673.000 km² fast doppelt so groß 
wie Deutschland.

Landwirtschaftlich lässt sich die patagonische Step-
pe deshalb nicht gut nutzen. Für eine Bewirtschaftung 
fehlen Humus und Regen. Aber auf den endlos weiten 
�+�V�E�W�¾�m�G�L�I�R���E�Q���6�E�R�H�I���H�I�V���%�R�H�I�R���P�I�F�I�R���H�M�I���+�Y�E�R�E�O�S�W����
wilde Lamas, die es bereits vor der Kolonisation hier 
gab. Man schätzt, dass es etwa 50 Millionen wilde Gu-
anakos gab, als die Spanier in Südamerika ankamen.
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chen Patagoniens Schafe zu züchten. Die Tiere lieben 
das freie Herdenleben und sind nicht sehr anspruchs-
voll. Ab dem 19. Jahrhundert verbreiteten sich Estancias 
über ganz Patagonien, bis in den südlichsten Zipfel des 
Kontinents. Die ortsgebundene Viehzucht auf diesen 
Farmen oder Landgütern löste das frühere Nomaden-
tum der Gauchos ab. 

Die Estancias sind oft englisch geprägt. Der Kolonialstil 
verleiht ihnen einen besonderen Charme. Eine Fläche 
von 75.000 Hektar mit bis zu 17.000 Schafen ist keine 
�7�I�P�X�I�R�L�I�M�X�����(�M�I���*�E�V�Q�I�R���W�M�R�H���K�V�S�Š�¾�m�G�L�M�K���I�M�R�K�I�^�m�Y�R�X���Y�R�H��
die Schafe bleiben über das Jahr weitgehend sich selbst 
überlassen. Lediglich zur Schur und zur Zeugung treiben 
die Gauchos sie zwei- bis dreimal pro Jahr zusammen.
Als natürliche Feinde müssen die Schafe den Fuchs und 
den Puma fürchten. Wenn Pumas mit ihren Jungen das 
Jagen üben, können sie schon mal 60 Tiere am Tag rei-
ßen. Gauchos sorgen für die Dezimierung der Feinde 
und werden dafür vom Staat bezahlt.

Aufgrund der Tatsache, dass die Schafe sehr naturver-
bunden leben, sind sie robust und widerstandsfähig. 
Durch die trockene Luft können sich auch wenig Bak-
terien, Insekten und Stechmücken entwickeln. Das trägt 
zur Gesundheit der Tiere bei und macht den Einsatz 
von Medikamenten oder Schädlingsbekämpfungsmit-
�X�I�P�R���‚�F�I�V�¾�‚�W�W�M�K�����(�M�I���)�W�X�E�R�G�M�E�W���P�E�W�W�I�R���W�M�G�L���H�I�W�L�E�P�F���K�Y�X���E�P�W��
�h�O�S�J�E�V�Q�I�R���^�I�V�X�M�½�^�M�I�V�I�R��

�;�I�M�P���W�M�G�L���J�E�W�X���O�I�M�R�I���4�I�W�X�M�^�M�H�V�‚�G�O�W�X�m�R�H�I���M�Q���;�S�P�P�J�I�X�X���½�R-
den, ist das Lanolin aus der Wollwäsche besonders bei 
�}�O�S�P�S�K�M�W�G�L�� �S�V�M�I�R�X�M�I�V�X�I�R�� �/�S�W�Q�I�X�M�O�½�V�Q�I�R�� �W�I�L�V�� �F�I�P�M�I�F�X����
Das ist einzigartig auf der Welt, berichtet uns der Inha-
ber der Wollwäschererei.

Auf unserer Reise haben wir verschiedene Farmen 
besucht. Überall stellten wir fest, dass Schafhaltung, 
Kolonisation und die Erschließung des Landes mitein-
ander Hand in Hand gingen. Alle bekannten Orte, die 
heute Touristen aus aller Welt anziehen, erzählen eine 
Geschichte über die Kultivierung des Landes mit Scha-
fen. Patagonien ist untrennbar damit verbunden. Auch 
die Pferdewagen und Oldtimer-Lkw, die auf einer Ver-
kehrsinsel im Touristenort El Calafate aufgestellt sind, 
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unterwegs, um die Wolle zum Hafen zu bringen.

Die Estancia Cristina am Fuß des Upsala-Gletschers ist 
�L�I�Y�X�I���I�M�R���F�I�P�M�I�F�X�I�W���%�Y�W�¾�Y�K�W�^�M�I�P���J�‚�V���8�S�Y�V�M�W�X�I�R�����7�M�I���[�Y�V�H�I��
1914 von dem Engländer Joseph Percival Masters ge-
gründet, ist nur mit dem Boot erreichbar und zeichnet 
sich durch ihre Schönheit und einsame Lage aus. 
Masters reiste 1900 mit seiner Frau Jessie Elizabeth 
Waring nach Patagonien auf der Suche nach einer viel-
versprechenden Zukunft. Es gab dort schöne Länderei-
en für die Viehzucht, die auf abenteuerlustige Menschen 
warteten. Nach ein paar Jahren hatten sie genug Geld 
gespart, um Pferde und Vieh zu kaufen, und machten 
sich auf den Weg nach Westen. Ihre Reise dauerte 

mehrere Jahre und ihr Versuch, sich niederzulassen, 
blieb an verschiedenen Orten ohne Erfolg.

Schließlich entschied sich Masters, ein Boot zu kaufen, 
das aus einem Schiffswrack in der Magellanstraße ge-
rettet worden war. Damit und mit einem zusätzlichen 
�,�S�P�^�¾�S�Š���F�I�K�E�R�R�I�R���W�M�I���H�I�R���2�S�V�H�O�E�R�E�P���H�I�W���0�E�K�S���%�V�K�I�R-
tino, bekannt als Brazo Cristina, zu befahren und grün-
deten dort ihr Zuhause: die Estancia Cristina.

Nach jahrelangen Opfern und Entbehrungen gelang es 
der Familie, auf den 22.000 Hektar der Estancia, umge-
ben von Gletschern, Schneegipfeln und Seen von gro-
ßer natürlicher Schönheit, 12.000 Schafe, 30 Kühe und 
etwa 50 Pferde zu züchten.

Die Lanolingewinnung bei der Wollwäsche,  
beliebtes Produkt in der Kosmetikindustrie. 

Oldtimer-Lkw, beladen mit Wollballen, am Ortseingang von
El Calafate, einem bekannten Ziel von Patagonien-Touristen.
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Wollproduzenten aus Südamerika.
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wolle aus Argentinien, seit fast fünf Jahren ausschließlich 
aus Patagonien. Denn hier gibt es genau die Qualitäten, 
die wir für unsere Handarbeitsproduktion benötigen. 
Egal ob Superfein, Merino oder strapazierfähige gröbe-
re Wolle für Socken. Die Farmer in Patagonien arbeiten 
ständig an der nachhaltigen Entwicklung ihrer Tierhal-
tung. Mit der Wolle aus Patagonien können wir eine 
absolut mulesingfreie Produktion unter ökologischen 
und nachhaltigen Aspekten garantieren.

WOLL-
EXPERTEN
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wichtig, mit den Menschen in Kontakt zu sein, die uns 
den Zugang zu unserem wichtigsten Rohstoff ermögli-
chen. Zum Beispiel erzählte uns Willy Gallia, Eigentümer 
der Farm Estancia Argentina, über eine Neuentwick-
lung: ein Schermesser, das die Haut nicht kahlschert, 
sondern eine Restlänge Wolle zurücklässt. Es wird be-
reits bei Vikunjas angewendet und bringt verschiedene 
Vorteile mit sich. Zum einen wird die Verletzungsgefahr 
reduziert und zum anderen lässt sich der Schertermin 
vorverlegen, weil die Tiere der Kälte nicht mehr so aus-
gesetzt sind.

s s k l m n n o p q r n
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das die Industrie nicht annähernd so perfekt desig-
nen kann. Der Zellkern ist atmungsaktiv und kann fast 
20 Prozent Feuchtigkeit aufnehmen. Trotzdem ist die 
�3�F�I�V�¾�m�G�L�I���[�E�W�W�I�V�E�F�[�I�M�W�I�R�H���Y�R�H���J�‚�L�P�X���W�M�G�L���X�V�S�G�O�I�R���E�R����
Die inneren Eiweißmoleküle stoßen Bakterien ab, bevor 
sie Gerüche absondern. Der Faserkern ist wie eine He-
lix gedreht und macht die Wolle elastisch. 

68   Knit the Cat



9 : ; dF > > L @ B ;? J H ;
T

; I ; J B : f
P

:
V

‹@ I ; B
Q

; ? > @A L A J = G @ B -
sen sich den unterschiedlichen Feuchtigkeitsverhält-
nissen der Luft an. Es gibt Komponenten, die Wasser 
abstoßen, und andere, die Wasser aufnehmen. Damit 
ermöglichen sie eine Beweglichkeit der Faser. Schmutz, 
�H�I�V���E�R���H�I�V���3�F�I�V�¾�m�G�L�I���W�M�X�^�X�����[�M�V�H���E�F�K�I�[�M�I�W�I�R�����(�I�W�L�E�P�F��
regeneriert sich Wolle über Nacht an der frischen Luft.

Die Sportindustrie hat Wolle als Funktionsfaser 
entdeckt. Im Moment ist man in Argentinien besorgt, 
die steigende Nachfrage nach feinen Wollqualitäten 
nicht mehr decken zu können. Hier stößt man offen-
sichtlich bald an Kapazitätsgrenzen.

Schafe sind genügsame und robuste Herdentiere und 
für eine Stallhaltung nicht geeignet. Nachhaltigkeit er-
gibt sich beim Rohstoff Wolle fast von selbst. Alles, 
was es für das Wachstum der Naturfaser braucht, ist 
Wasser, frische Luft, Sonne und Gras. Im Unterschied 
zu synthetischen Fasern ist Wolle ein nachwachsender 
Rohstoff und biologisch abbaubar. 

Das Schaf gehört zu den ältesten Weggefährten des 
Menschen. Es ist tief in unserer Kultur, Mythologie und 
Religion verankert. Eine Welt ohne Schafe ist nicht vor-
stellbar. Und Patagonien mit seinen weiten Flächen ist 
der ideale Ort für unsere Wollproduktion.
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